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Geleitwort
In der Literatur und im gesellschaftlichen Diskurs finden, sich sehr unter­
schiedliche Positionen zu der Frage, warum eine den tatsächlichen Pro­
blemen angemessene Umweltpolitik nicht betrieben bzw. vom Bürger 
nicht eingefordert wird. Da ist die These des „noch immer unzurei­
chenden Umweltbewußtseins“ und die These von der „mangelnden In­
frastruktur“ — das heißt der nutzbaren Möglichkeiten, sich umweltge­
rechter zu verhalten und für den Umweltschutz einzutreten. Da gibt es 
aber auch die These, daß unsere „Kultur“ strukturell und inhaltlich auf 
die Ausbeutung der Natur angelegt sei; und da ist schließlich die These 
von den „existentiellen Bedingungen“ menschlichen Lebens, wonach die 
genetischen Verhaltensdispositionen und die geistig-körperlichen Fähig­
keiten des Menschen zum kompetenten Umgang mit Um weit Problemen 
nicht geeignet seien.

Walther Kösters greift in diesem Buch alle diese Thesen auf, analy­
siert und gewichtet sie anhand neuer Forschungsergebnisse und bündelt, 
ja überhöht sie in einer politischen Hypothese: einer Politik für die Um­
weltkrise als Strategie zur Förderung umweltgerechten Verhaltens. Er 
liefert damit eine intellektuell anregende, packende, kompetente und zu­
gleich flüssig geschriebene Auseinandersetzung mit einem nicht gelösten, 
vermeintlich nicht lösbaren Widerspruch: der Divergenz zwischen unse­
rem Bewußtsein und unserem tatsächlichen Verhalten. Eine den Proble­
men angemessene Umweltpolitik, so der Autor, wird insgesamt, langfri­
stig und ausschlaggebend deshalb verhindert, weil sie vom Bürger nicht 
wirklich eingefordert und/oder getragen wird. So lassen sich um weltpo­
litische Maßnahmen, die den Bürger direkt betreffen, wie Geschwindig­
keitsbegrenzungen oder Produktverbote, nicht oder nur schwer durch­
setzen; während Maßnahmen, die ihn nicht direkt betreffen, wie Emissi­
onsauflagen für Industrie und Landwirtschaft, erheblich leichter durch­
zusetzen sind, wenn und solange ihr Preis nicht sofort für den Bürger 
spürbar wird. Insofern liegen die Mängel der Umweltpolitik letztlich in 
unser aller Alltagsverhalten begründet, das Walther Kösters als „man­
gelhaft um weit gerecht“ bezeichnet. Diese mangelhafte Umweltgerecht- 
heit unseres Verhaltens wiederum liegt letztlich in unserer mangelnden 
„ökologischen Zivilisierung“ begründet. Hierauf aber geht die staatliche
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Umweltpolitik nicht oder nur unzureichend ein: die dem Verhalten des 
einzelnen Menschen zugeeigneten Maßnahmen machen nur einen kleinen, 
fast unbedeutenden Anteil der bisherigen Umweltpolitik aus...

Die Lösung dieses Widerspruchs, das Entkommen aus dieser Selbst­
blockade, sieht der Autor darin, daß um die notwendige private und 
politische Unterstützung zu gewinnen, erst die Unterstützung zur Ge­
winnung von Unterstützung gewonnen werden muß! Trotz vielfältiger 
Bekenntnisse zur Bedeutung umweltgerechten Verhaltens der Bürger 
werde dieser strategische Ansatzpunkt von der staatlichen Umweltpo­
litik sträflich vernachlässigt. Haben Umweltpolitiker also Angst vor den 
Bürgern oder nur zu wenig oder die falschen Verbündeten? Politik für 
die Politik — das jedenfalls ist die Botschaft des vorliegenden Buches, in 
dem Walther Kösters mit vielen interessanten Beispielen die bisherigen 
Hindernisse beschreibt und die künftigen Möglichkeiten und (Zwischen-) 
Ziele einer Strategie zur Förderung umweltgerechten Verhaltens aufzeigt: 
der „ökologische Zivilisierung“ .

Berlin, Mai 1993

Dr. Udo Ernst Simonis 
Professor für Umweltpolitik 
Wissenschaftszentrum Berlin
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